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Bei dem

Grtrottn—
und

v-lernbergiſchenG

FSochzeitfelſte,

welches am i6ten Mai 1752.

in Stettin volzogen wurde,
.“1

freuet ſich

k i ein unendlichverbundener Pflege-Sohn

Johann Gottlieb Tolner,
geldprediger bei dem hochlobl. AltSchweriniſchen Regiment zu Fuß.

J

Lranckfurt an der Oder,

gedruckt bei Sigismund Gabriel Alexen.



 ear9 ein Vater! meine Zartlichkeit

A ——“—yverehrt Dich mit den ſtarckſten Trieben.
ννα?#ν,Dir iſt mein ganzes Herz geweiht,
dh

fuhl auch ich,
Dich wird dis Herz auch ewig lieben.

Jch wunſche, was Dein Wunſch begehret,

Und was Dich reizt, das reizt auch mich,

Was Dir der HeErr erhort, das iſt auch mir erhoret.

9gHatur, Natur, nicht du allein
Haſt mir den Trieb ins Herz geſchriebeut

Und ſollt Er nicht mein Vater ſeyn,
23So wurd ich Jhn voll Ehrfurcht licben.
nSo wurde doch der Wunſch entſtehn,

O! mocht ich Jhn zum Vater haben,
Den Tugend und Verdienſt erhohn
Jhn, voll von Gottesfurcht, mit ihr voll edler Gaben!

V
Jie ſorgteſt Du doch fur mein Wohl,

Fur meinen Geiſt, und fur mein Leben;
So wie ein Vattr ſorgen ſoll,
Den uns Natur und GOtt gegeben.
Wie ſchon vertratſt Du deßen Platz,

Den mir ein fruher Tod entrißen;
Jn Dir fand ich den beſten Schatz,
Und konnt in Deiner Hand die Hand des Vaters kußen.
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Qaher entſteht die fromme Glut

Dein Wohl, wie meines, zu empfinden;

Daher wallt dann in mir das Blut,
Wenn Dir ſo Gram als Sorgen ſchwinden:
Daher weint auch mein Auge mit,

Wenn Deine Augen ſich ergießen,
Und folget ſorgſam Deinem Schritt,
Und laſt vom Gram geruhrt auch bange Zahren fließen.

c

W Dir der Tod das beſte Herz

Der Gattinn, meiner Mutter, raubte,
Wo ich in niegefuhltem Schmerz,
Jm Jammer zu vergehen glaubte,
Da fuhlt ich auch nebſt eignem Weh

Das Weh, das Deine Bruſt durchwuhlte,
Und das ich itzt noch vor mir ſeb,
Wenn ſich. mein Geiſt entnnt, was er dort ſchmertzlich fuhlte.

8Goh klagte mit dem bangſten Thon,

Und rang die ganz benetzten Hande.

So viel empfand wohl nie ein Sohn

Bey ſeiner Mutter ſchnellem Ende;
Und hatt ich gnug um mich geklagt,

Dann ſah ich Dich noch vor mir weinen,
Und rang, und ward aufs neu verzagt,
und ſah der Schmertze Heer aufs neu vermehrt erſcheinen.

anuun

ochon da fleht ich aus frommer Bruſt
Fur Dich, mein Vater, und Dein Leben;

Schon da wunſcht ich, daß neue Luſt
Die bange Seele mocht erheben,

Daß unſres GOttes Freundlichkeit
Die tiefen Wunden wieder heilte,

Und der gekranckten Zartlichkeit,

Aus ſeinem reichen Schatz den ſchonſten Troſt ertheilte.



cwein Vater! wird mein Wunſch erhort?

Ja, ja, ich flehte nicht vergebens.
Die ſchwere Laſt, die Dich beſchwert
Erfordert Ruhe dieſes Lebens.

Der Himmel ſuhrt dis Herz Dir zu,
Mit dem Du Dich itzt ſchon verbindeſt,
Damit Du die gewunſchte Ruh,
Und eine reine Luſt durch Deine Gattin findeſt.

Qis iſt mein Wunſch. Der Vorſicht Blick,
Der Wurmer ſo wie Welten ſchutzet,
Sorgt vaterlich fur unſer Gluck,
Fur das was ſeinen Kindern nutzet.

Jch ſche ſchon im Geiſt den Bach
Von Deinen Tagen ſanft verſließen;

Die Ruhe folgt Dir ewig nach,
Und Scherz und Anmuth wird Dir jrden Tag derſußen.
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